
(Erschien 1S09)

H e r r

Gottlieb Merks ,
der

Egoist und Kritikus .

Eine

Burleske

i n

i " e y Aufzü - en .



Personen .

Herr Gottlied Werks , Magister und berühmter

SriNcus.
Eora >ine , eine fremde Schauspielerinn.

FoPPwa n » , ein Schriftsteller.

Iulchen , ein armes Mädchen.
Kilian , ein alier Schreiber.
Krause , ein Buchhändler.
Fritz Holder .

4 k V «riente und stumme ' Personen.



Erster Act

Zimmer des Herrn Gsktlieb Merks .

Erste Scene .

( Merks am Schreibtisch, der Mit Büchern und Papie¬
ren bedecktist. Im Hintergründe an der Thür steht ein
Junge aus der Druckerey, der auf Abfertigung wartet,-

Merks .

^) ie vorige Numer hat gleichsam nur gewet -
terleuchtet , jetzt folgen Blitz und Donner . —
Wir wollen den berühmten Schauspielerinnen das
Reisen nach und nach abgewöhnen . — Und —
vollends dieser Coraline , die sich unterfangt ,
dasselbe Rollenfach zu spielen , in welchem mein
schönes Cathnnchen nun einmahl die Erste seyn
soll (schlägt mit der Faust auf den Tisch. ) Ja sie soll
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es seyn und bleiben ! Und ich will es dem Pu¬
blikum so lange wiederhohlen , bis es aufhört dar¬

über zu lachen. D' rum weg mit dieser Corali -

ne ! Wagt sie es dennoch aufzutreten , so wird

nicht bloß die Feder , sondern auch der Mund ge¬

spitzt. (Au dem Jungen. ) Hier mein Sohn , bringe

-dieß Blatt sogleich in die Druckerey ; es muß

noch diesen Abend abgedruckt werden .

( Der Junge ab. )

, Jetzt wollen wir sehen , was die große und

kleine Pest gebracht haben . (Er erreicht mehrere

Briefe lind Packet-. ) Ein Roman in zwey Banden

— nicht einmahl broschirt — ein kurzes trocknes

Briefchen — (legt das Packet bey Seite. ) wird küh»

gelobt . (Öffnet ein anderes. ) Ein Almanach sehr

sauber gebunden — mit vielen schönen Kupfern
— ziemlich theuer — (legt ihn he», Seite) wird

dem Publikum dringend empfohlen . (Öffnet ein

anderes. ) Gedichte in Maroquin — und gar ein

Hucaten dabey ! —( Legt sie weg ) Sind vortreffli¬

che Gedichte . (Öffnet Briefe. ) Ein Beytrag zu mei¬

ner Zeitung — anonym — ohne Empfehlung

— wird nicht abgedruckt . — Ein dito , nebst ei¬

nem langen Schreiben . (Er liest einige Stellen des

Briefes. ) „VerehrungSwürdigster — Ihr Ruhm —

„Ihre Talents Ihre Weisheit — eine schlichter-
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„ne Muse fleht um Ihren Schuh ' ' —
Sehr wohl. Laß doch sehen , was schreibt denn
die schüchterne Muse ? — Schlecht , gewaltig
schlecht. Aber um des Vertrauens willen —man
muß ein aufkeimendes Genie nicht ersticken —
soll gedruckt werden . (Öffnet ein anderes Schreiben. )
Sieh da , ein beliebter , doch etwas hochmüthi -
ger Schriftsteller hat auch einen Beytrag gelie¬
fert . (-Läuftes fluchtigdurch. ) Wird bey Seite gelegt ,
oder zuvor ein wenig corrigirt , und hie und da
mit eingeschobenen Fragezeichen versehen , damit
daS Publicum und Er gewahr werden , daß es
Leute gibt , die ihn übersehen . Es ssll sich durch¬
aus Niemand einbilden , daß er ohne meine Zu¬
stimmung gefallen dürft .

Zweyte Scene .

Der B uch h ä n dler Kraufe und G stt -
lieb Merks .

Krause .
Herr Magister , ich komme zu Ihnen mit

gebsugtem Herzen ,



Merks .

Wer sind Sie ?
Krause .

Ich bin der Buchhändler Krause , ein Mann ,

der es sich sauer werden läßt , seine zahlreiche Fa¬
milie zu ernähren . Es hat Ihnen beliebt , meinen

Letzten Veclagsartikel — fürwahr ein gutes

Buch — dermaßen herunter zu machen , daß ich

befürchten muß , die große Auflage werde mir

auf dem Halse bleiben .
Merks .

Sie kommen doch wohl nicht hierher , um nnch

deßhalb zur Rede zu stellen ? Ich habe mein Ur¬

theil über das Buch gefallet nach meiner An¬

sicht , und das kann mir Niemand wehren .
Kraus « .

Freylich Niemand als Sie selbst. Ich würde

auch kein Wort darum verlieren , wenn Sie

wirklich nach Ihrer Ansicht geurtheilt hätten .
Merk s.

Können Sie mir das Gegentheil beweisen ?
Krause .

Allerdings . Sie haben , als das Buch er¬

schienen war , bey meinem Freunde , dem Rath

Baumann , sehr vortheilhaft davon gesprochen.



Merks .
Ja damahls —

Krause .
Von einem Manne wie Sie darf ich nicht

vermuthen , daher ohne Prüfung so ge¬
sprochen habe. Und eben so wenig . oasi er ein
geprüftes Urtheil zurücknehmen werde.

Merks .
Warum nicht ? Ich habe schon manchenSchrift -

steller gelebt / so lange er mein Freund war/ und
ihn zerfleischt , wenn er mein Feind wurde .

Krause .
Ich bewundere dre edle Freimüthigkeit , mit

welcher Sie sich auSsprechsn .
Merks .

Ist meine Manier , und imponirt .
Krause .

Aber ich war ja nie Ihr Feind ?
MerkS . -

Hören Sie , mein lieber Herr Krause , ein
Wort im Vertrauen . Haben Sie nicht dem Re¬
dacteur ein »? gewissen Journals , ein Epemplar
des Buches zugesandt ?

Krause .
Ja , das hab' ich gethan .



Merks .
Und mir keines ? warum denn mir keines ?

Krause .
Ich stehe mit Jenem in freundschaftlichen

Verhältnissen .
Merks .

Und mit mir nicht. Nun da haben Sie es.

Warum wundern Sie sich denn noch? — Seh ' n
Sie , hier liegen überall Bücher auf den Ti¬

schen, welche mir von den Verlegern mit höfli¬
chen Briefen , bisweilen auch wohl mit klingen¬
der Münze beschwert , zugeschickt worden . Sie

werden es doch natürlich finden, daß solche Wer¬

ke eines gewissen Vorzugs genießen ?
Kra u se.

Ich habe immer geglaubt , der Vorzug müs¬

se im Buche selber stecke».
Merks .

Nachdem cS fällt . Wir wollen alle leben. Ich

lasse vier Mahl im Jahr die mir zugesandten
Bücher verauctioniren . Das trägt etwas Erkleck¬

liches ein , und Eine Hand wascht die Andere .

Krause .
Wenn die Hände freylich unrein sind, so

müssen sie gewaschen werden .
M erks .

Herr ! Sie unterstehen sich —



K r a u se.
Nehmen Sie mir' s nicht übel. Ich merke

wohl , daß ich ein schlechter Buchhändler bin. Ich
»erstehe mich eben so wenig darauf , Recensio¬
nen zu erbetteln , als deren selbst gemachte m' s

Publicum zu bringen .
Merks .

Sie haben Recht , dann sind Sie ein schlech¬
ter Buchhändler .

Krause .
Ich habe gemeint , ein Recensent , auf des¬

sen Urtheil das Publicum Vertrauen setzt , dür¬

fe solches nicht tauschen.
Merks .

Mein lieber Herr Krause , wer liest denn Re¬

censionen um seine Lectüre darnach zu wählen ?
^ Krause .

Wozu wären sie denn da ?
Merks .

An boshaften Einfällen will man sich erge¬
hen , das ist alles . Der große Haufe sieht elen
so gern einen Schriftsteller brandmarken , als ei¬
nen Delinquenten hangen .

Krause .
Lieber Gott , wen soll man denn mehr »er¬

achten ? DaS Publicum oder die Recensenten ?



Merk s.

Nach Belieben . Wenn Sie mir weiter nichts

zu sagen haben , so empfehle ich mich Ihnen ,
denn ich habe diesen Vormittag noch drey Re¬
censionen zu schreiben, und habe die Bücher noch
nicht einmahl gelesen .

Krause .
lind wenn ich nun unsere ganze Unterredung

drucken lasse?
Merks .

So sage ich, Sie haben gelogen von einem
Ende bis zum Andern .

Krause .
Weil Niemand dabey gewesen ist ?

Merks .

Ganz recht.
Krause (achseljuckend. )

Guter Gott ! du lässest deine Sonne auch
über solche Menschen scheinen! Daran thust
du fürwahr nicht recht. (Ab. )

Merks .
Lächerlicher Patron ! will ein Buchhändler

seyn , und versteht nicht einmahl seine Verlags¬
artikel anzupreisen . Je schlechter die sind, je vol¬
ler nimmt man die Backen . Es ist ein alter Kunst -
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griff / aber die Narren , die sich dadurch betö¬
ren lassen , sterben nie aus .

Krause ( komm; zurück. )
Fast hätte ich noch etwas Wräuiges vergessen.

Man hat mir dieses Mannstripr zum Druck an¬

getragen . Es sind lustige Reime , welche drs Ge¬

schichte enthalten , die Ihnen vor einigen Tagen
wiederfahren .

Merks .

Welche Geschichte ?
Kra u se.

Je nun , man sagt : Sie waren , an einer

Wirthsrafel , durch Ihre Zeitung , in Militär -

bekanntschaft gerathen , und es hatten sich eini¬

ge Finger ein wenig zu vertraut mir Ihrer Na¬
se gemacht .

Merks .

Bagatelle !
Kra use .

Es ist hier ganz lustig zu lesen, ich will aber

nichts damit zu schaffen haben , sondern gebe es
in Ihre Hände .

Merks .
Daran thun Sie abermahls sehr Unrecht .

Wenn es witzig ist , so konnten Sie viel Geld
damit verdienen .
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Kraus ! ' .
Geld verdien ' ich gern , es ist mir aber nicht

gleichviel , wie ich es verdiene . (Ab. )

Dritte Scene .

Merks allein .

Der Kerl ist ein Narr . Er meint wohl gar ,
es würde mir ein graues Haar darum gewachsen
seyn , wenn er das Ding gedruckt hatte ? —
Ein echter Kritikus verspottet Hieb und Stoß ,
Gepanzert steht er da wie ein Rhinoceros .

Vierte Scene .

Fritz Holder . Gottlieb Merks .

Holder .
Hab' ich die Ehre mit dem Herrn Magister

Merks zu sprechen ?
Merks .

Der bin ich.
Holder .

Sie sehen , ich bin jung . Vielleicht sehen



Sie mir auch an , daß ich arm bin. Meine Äl¬

tern sind sehr alt , und haben keine andere Stü¬

tze als mich. Lange schon suchte ich vergebens ei¬

nen kleinen Posten . Vor kurzem hoffte ich mir
einen Gönner zu erwerben , durch eine Gelegen -
heitSschrift . Der Mann ist ein Mnsensreund , und

beschützt aufkeimende Talente . Es märe mir auch

wohl gelungen , aber unglücklicherwese fiel die

Broschüre in Ihre Hände , und es beliebte Ih¬

nen , sie dermaßen lächerlich zu machen , daß al¬

le meine Hoffnungen dadurch vereitelt wurden .
Merks .

Ich hatte meine guten Ursache».
Holder .

Sagen Sie mir auf Ihr Gewissen , Herr
Magister , war das Ding denn wirklich so gar
schlecht?

Merk s.
Das eben nicht. Es ließen sich allerdings

Funken von Genie darin verspüren .
Holder .

Warum sagten Sie denn das nicht ?
Merk s.

Weil Sie einer gewissen Clique darin ge¬
huldigt hatten , die ich verabscheue .
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Holder ,
Und darum zwstörten Sie durch kalten

Spott die Hoffnungen eines armen Jünglings »
Merks .

kch was weiß ich von Ihren Hoffnungen ?
Die Kritik stat es mir der Kunst zu thun , und
igi - eurr die Privatabstchten des Künstlers .

H o! der .
So durfte mir allerdings ein Mann antwor¬

ten , der mit gänzlicher Unbefangenheit , ohne
alle Rücksichten sein Amt verwaltete ; da Sie
aber selbst bekennen , daß Sie Aunken von Ge-
nie bloß aus Parteysucht zertreten haben —

M erks .
Mein Herr , das Gespräch wird mir lästig .

Gehen Sie , schreiben Sie gegen mich. DaS
Pubiicum richte zwischen uns.

Holder .
Wer den Vortheil hat , vier oder fünf Mahl

wöchentlich das Publicum durch seinen Witz un¬
terhalten zu dürfen , der behalt gewöhnlich Recht ,
weil er das letzte Wort behalt . Nein , ich werde
rr:cht gegen Sie schreiben. Ich hoffe vielmehr ,
Sie werden mir in einem Ihrer nächsten Blat¬
ter Gerechtigkeit wiederfahren lassen , und das
mir zugefügte Übel wieder gut machen /



Merks .

Ich ? widerrufen ? Bewahre der Himmel !

ich sage wie PilatuS : was ich geschrieben habe ,

das hab' ich geschrieben .
Holder .

Haben Dank und Liebe der Menschen keinen

Reih für Sie ?
MerkS .

Ich liebe mich selbst , und damit hab' ich ge¬

nug zu thun .
Holder .

Es ist doch traurig . daß Herz und Geist so

selten beysammen wohnen .
Merks .

DaS Herz , mein junger Freund , ist ein

Ding , das jeder gescheite Mann im Munde ,

doch keiner im Busen tragt .
Holder .

S weh!
Merks .

Menschen beherrschen ist der Zweck des Gei¬

stes , Furcht sein brauchbarstes Werkzeug . Wer

mich fürchtet , den kann ich brauchen , als ob er

mich liebte . Was er von meinem sogenannten

Herzen denkt , daS gilt mir gleich.



Holder . .
Leben Sie wohl.

Merks .
Noch ein Wort . Sie scheinen mir wirklich

ein junger Mann von Talenten , und ich kann
Gründe haben , ein gutes Her ; gegen Sie zu
beweisen. Schreiben Sie gegen eine gewisse Schu¬
le , der Sie anzuhangen geschienen , so verspre¬
che ich Ihnen , die Recension , die Ihnen weh
gechan , in eine lobpreisende zu verwandeln .

Holder .
Wie ? nachdem Sie bereits den schärfsten Ta¬

del drucken lassen ?
Merks .

Kennen Sie nicht die Anekdote von dem Car¬
dinal , der einmahl daS Daseyn Gottes so schön
bewies , und hinterdrein sich erboth , auf der
Stelle auch das Gegentheil zu beweisen ?

Holder .
Vortrefflich !

M e rks .
Ein Zeder handelt , spricht und schreibt nach

seiner Convenienz ; heute so und morgen anders .
Warum sollte denn allein der KritikuS unverän¬
derlich bleiben wie ein Fixstern ?
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Holder .
Herr Magister , nichts für ungut , es muß

heraus ! Sie treiben ein schlechtes Handwerk .

Möge mein zerstörtes Glück Ihr Gewissen nie

belasten . (Ab. )

FünfteScene .

Merks allein .

„ O nein , fürwahr das wird er nicht. Aber

schreib du nur wieder ein Buch , ich will es dir

gedenken !

Gemeine Seelen , stets mit fremder Kost ge¬
speist ,

Begreifen nicht den scharf in sichbegränzten Geist ,

Der aus sich selbst den Faden , gleich der Spin¬

ne , ziehet ,
Und fremde Weisheit nie mit seiner Kost bemü¬

hst ;
Sein eig ' nsr Spiegel , der die Freundschaft nie

vermißt ,
Wenn. nicht ein Plan etwa durch siezn fördern ist.

Stets hab' ich, wo ich stand , mir einen Kreis

erlesen .
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Bon dem ich ganz allein der Mittelpunct gewesen ,
Wo jeder Radius von der Peripherie
Sich nur auf mich bezog, von mir sein We¬

sen lieh.
Doch hat an diesen Kreis mein Herz mich nie

gebunden ,
Sobald ich anderswo die Convenienz gefunden .
Und würd' er mir gesprengt , durch Zufall , durch

Geschick,
So rief die Dankbarkeit sein Bild mir nie zurück.
Denn es beherrschen nie den Weisen and' re Grün¬

de,
Als daß Er glücklich sey, daß Er sich wohl be¬

finde.
Es mögen um ihn her die Welten untergehen .
Bleibt Er behaglich nur auf seiner Scholle ste¬

hen. —

Ich liebe — wenn Genuß die Sinn ' auf Ro¬
sen wieget ;

Ich bin ein Freund — so lang ' es nützet und
vergnüget ;

Ich lobe — den , der mich bewundert und be¬
singt ; -

Ich bin auch tugendhaft — wenn es mir
Ehre bringt .

Den Unterdrückten weiß ich tapfer zu beschützen,



Kann ich dabey im Glanz des Ritterthumes bli¬

tzen.
Der Menschheit Rächer nennt mich dann die glaub' -

ge Welt —

Ich lache in die Faust/für mich war ich ein Held «

Sechste Scene .

Der Schreiber Kilian . Gottlieb
Merks .

Kilian .
Mir Verlaub , mein hochgeehrter Herr , ich

habe - so zu sagen, die Ehre ein Collega von Ih¬
nen zu seyn.

Merks .
So ? und mit Nahmen ?

Kilian .

Schreiber Kilian . Freylich nur Abschreiber ,
»ber doch auch eine Art von Schriftsteller .

Merks (die Nase rümpfend. )

Allerdings .
Kilian .

Ich habe wohl in meinem Leben sebon man¬

che tausend Dogen für die Herren Advccaren voll
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geschrieben/und ich pflege immer zu sagen : mei¬
ne Schriften kommen zwar in keinen Puchladen ,
aber auch in keinen Gewürzladen , sondern wer¬
den mit allen Ehren in Archiven aufbewahrt .

Merk s.
Nun was suchen Sie denn bey mir / mein

werther HerrLollega ?
Kilian .

Ein christliches Gemüth .
Merks .

Ich danke für das gütige Zutrauen .
K i l i a n.

Nein , das Zutrauen hab' ich wohl eigentlich
zu Ihnen nicht , aber ich halte mich an Gottes
Weit : wer da sucht, wird finden.

Merk s.
Ohne weitere Vorrede , wenn ich bitten darf .

Kilian .
Dem petito kann nicht deferirt werden .

Sintemahl ich noch eine ( Zunsivorrete oderGe -
schichtserzählung in xntto habe.

M erks .
So bitte ich wenigstens der Kürz « sich z„ be¬

fleißigen .
Kilia n.

Nach möglichsten Kräften . Es war am ein
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und zwanzigsten November Abends um sieben
Uhr , bey schwachem Mondschein , als ich, nach
zehnstündigem Krummsitzen am Lchreibtisch , mei¬
ne fünf Treppen herunter auf die Straße stieg ,
um —

M erks (ungeduldig. )
Frische Luft zu schöpfen.

Kilian .
Nein . An frischer Luft fehlt es mir , Gott

sey Dank , in meinem Dachstübchen nie , sinte -
mahl ich mit Nord - und Ostwinde reichlich ver¬
sehen bin , und jeder Sturm zuerst bey mir ein¬
zusprechen pflegt . Nein , ich wollte mich nur ein
wenig vertreten , denn ich werde alt , und die Fü¬
ße occupiren bisweilen einen ungebührlichen Um-
fang .

Merks .
Weiter ! weiter !

K i l i a n.
Ich ging dann so gemächlich am Canal hin¬

unter — denn,ch wohne in der Lumpenstraße ,
dicht am Canal — da begegnete ich —

Merk s.
Dem Nachtwächter vermuthlich ?

K i l i a n.
Nein ganz und gar nicht . Die Erscheinung
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des Nachtwächters fällt hiesigen Ortes in einen

spätern Zeitraum . Ich begegnete einem Frauen -
zimmerchen mit einem Kindlein auf dem Arme ,
und als es an mir vorüber strich , vermeint ' ich
ein Seufzen und Schluchzen zu vernehmen .

M e r k s.

Ach! jetzt bekommt der Roman Interesse .
K i l i a n.

Kein Roman , mein werther Herr Magister ,
die Geschichte hat sich wirklich zugetragen . Neu -

begier ist fönst mein Fehler eben nicht , hab' auch
keine Zeit dazu , aber ich weiß nicht was mir zu¬
flüsterte : gib doch Acht auf das Frauenzimmer -
chen.

Merks .
Nun ? und da gaben Sie Acht ?

K il i a n.

Ich trat in den Schatten hinter einen La-

ternenpfahl , denn in der Lumpenstraße werden
die Laternen selten angezündet ; da sah ich daS

Frauenznnmerchen am Canale , wo die Wäsche¬
rinnen zu stehen pflegen , auf und nieder wan¬

deln , hörte sie auch gar deutlich ächzen. Was

soll das weiden ? dachte ich, sie wird doch wohl

nicht gar — und eben als ich noch so dachte, lag

sie schon nut sammt dem Kindlein im Wasser .
M e rks .



Merks .

Ey!
Kilian .

Ich sprang zu. Uneingedenk daß mir dieKunst

zu schwimmen gänzlich fremd ist , verfügte ich
mich eilig in den Canal , der mir auch , Gott

sey Dank ! nur bis unter die Arme ging. So er¬

zeigte inir Gott die Gnade , Mutter und Kind
auf das Trockene zu bergen , und , außer einem
bösen Fieber , an dem ich sechs Lochen schwer
darnieder gelegen , hab' ich sonst keineübleu Fol¬
gen verspürt .

Merks .
Aber das Frauenzimmer ?

Kilian .
Das Fieber bekam ich erst am andern Tag ^

folglich hatt ' ich Zeit , das Frauenzimmerchen in
meine Wohnung zu schaffen , und sie durch christ¬
liche Ermahnungen zur Reue über ihr frevelhaf¬
tes Beginnen zu bewegen .

Merks .
Aus welchen Ursachen —-

Kilian .
Sie entdeckte sie mir. Sie ist eines ehrlichem

Bürgers Tochter , von einem vornehmen , doch

leichtfertigen Manne verführt - , und dem Hun -
Kotzebue» Theater 53. Van?. B
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ger überlassen worden . Mir dem Würmchen an h
der Brust suchte sie vergebens einen Dienst . Das I
Kindlern verschmachtete , die Mutier geriech in h
Verzweiflung , und sprang in den Canal . Sol - n

chergcstalt hab' ich in aller Kürze die Begeben - fl
heil vorgetragen .

Merks .
Und was geht das mich and

Kilian .

Ich werde sprechen wie der Prophet Nathan : n
D u bist der Mann . a

Merks . il
So ? nun errath ' ich. Treibt das Mädchen !j

sich »och immer hrer herum d h
Kilian . n

Sie treibt sich nicht herum , sondern wohnt „
unter meinem Dache , und genießt was Gott st

beschert. r
Merks . s,

Ey , so sollte der Herr Collega sie heirathen . s!
K i lian . li

Das würd' ich allerdings , wenn ich nicht schon
beweibt wäre , auch ein glücklicher , obschon ar¬

mer Vater von fünf Kindern ; weßhalb ich auch
wider meinen Willen das Frauenzimmerchen be¬

fragen müssen — jedoch nur einmahl befragt
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habe — ob es keine andere Zuflucht wisse? —
Bey Gort allein ! hat sie geantwortet ; dann —
hat sie gesagt — der Mann , dessen Pflicht es
wäre , sich meiner christlich anzunehmen , hat mich
schnöde von seiner Thür gewiesen .

Merks (verdrießlich. )
Sie hat mehr als zu viel von mir bekommen.

Kilia n.
Ich habe dann still geschwiegen , ihr gereicht ,

was sie bedurfte , und täglich vier Bogen mehr
abgeschrieben , muß auch chr dankbares Gemüth ,
ihren Fleiß und ihre Sitlsamkeit gegen mannig -
lich rühmen . Durch solchen wahrhaften Ruhm
hat sich nunmehr » ein ehrlicher . Handwerker be¬
wogen gefunden , das Frauen ^immerchen zu sei¬
ner ehelichen Hausfrau zu erwähle », und eS
stoßt sich bloß an einige hundert Thaler zur Ein¬
richtung der neuen Wirthschaft . Da hab' ich ge¬
sagt : Gehe sie hin, meine Tochter , zu dem Herrn
Magister , der wird ein gutes Werk, oder eigent¬
lich ein Werk der Pflicht vollbringen ,

Merks . O
So ?

K i l i a n.
Da hat sie gesagt : das wird er nicht thun .

B 2



Merks .

Errathen .
Kill an . !

Da hab' ich gesagt : gehe sie doch nur hin ; s

da hat sie gesagt : lieber den Tod ! — Da hab'

ich gesagt : nun so will lch selbst hingehen . Und

so bin ich denn in Gottes Nahmen hergekommen .
Merks .

Das thut mir leid. Sie hätten unterdessen
»inen Bogen abschreiben können —

K i l i a n.

Auch wohl zwey.
Merks .

Und haben sich ganz vergebens bemüht »
K i l i a n.

Das wolle Gott nicht !
Merks .

Ich weiß, was die Gesetze bestimmen —

Kiliam
O das weiß ich auch.

Merks .
Und habe schon mehr gesehen.

Kilian .

Mag seyn, vordem juUilm orUinanlo . Aber

«s ist ja noch ein juüex hier in der Brust —



Merks .
Mein Freund oder Collega , wenn Sie wol¬

len , jeder weiß am besten , was er zu thun und

zu lassen hat .
Kilian .

Sollte wohl so seyn, ist aber nicht immer ss-
Merks .

Kurz und gut , ich gebe nichts »
Kilian .

Das ist kurz und schlecht .
Merks .

Sagen Sie mir keine Sottisen , sonst werfe
ich Sie die Treppe hinunter .

K i li a n.
Bemühen Sie sich nicht , ich absentire mich

schon. Thut mrch auch nicht gereuen , daß ich hier
gewesen , denn ^rüliket pi aesumituv Konus .
Da aber nunmehro diese Prasumtion bey Ihnen
wegfallt , so schüttle ich den Staub von meinen
Füßen und gehe.

M e r k-s.
Daran werden Sie sehr wohl thun .

Kilia n.
Und will zu dem Frauenzimmerchen folgen »

de Worte sprechen : es gibt noch einen dritte «
zuäex , dort oben ! vor den citire sie den Herrn



Magister , so wird er erscheinen müssen , trotz
oller Protestwens . Bis bahrn Gott besohlen !

(Ab. )

Siebente Scene .

Merks allein .

Alter Schwätzer ! was zu mir in keiner Be¬

ziehung mehr sieht , mir keinen Lebensgenuß ge¬

währt , das ist und bleibt mir sremd. ( Man »br«

klopfen. ) Wer klopft ? Herein ' .

Achte Scene .

FopPMSNN <In persischerKleidung. ) Merks .

F s p p m a n n.
Die Gestirne sollen sich verneigen vor dem

berühmtesten deutschen Manne .
Merks .

Wer sind Sie , mein Herr ? Spielen Sie

Maskerade ?



Foppma n n.

KeineSweges . Ich bin zwar ein Deutscher ,
und bin stolz darauf , weil Sie , mein Herr ,
ein Deutscher sind; allem dieß fremde Gewand

trage ich dennoch mit Fug und Recht . Ich habe
die Arzneykunst studirr , und bin vor einigen Jah¬
ren per vurio8 unsers , im Gefolge eines gewis¬
sen Emiffairs , nach Persien verschlagen wor¬
den. Dort hatte ich das Glück, Leibarzt beydem

!>e- Fürsten von Erzerum zu werden , und zu-

ze- gleich war ich verpflichtet , der Prinzessinn Toch-
öri ter — einer schonen , geistreichen und sehr neu¬

gierigen Dame — Unterricht in der deutschen
Sprache zu ertheilen . Sie fand Geschmack da¬
ran. Es wurden keine Kosten gespart , um die

vorzüglichsten deutschen Schriften in zwanzig Ka-

mehlladungen nach Persien zu transportiern . Sie
. las und ließ sich vorlesen . Ihre zarten , reitzba -

ren Nerven wurden bisweilen dermaßen ange¬
griffen , daß sie vor Entzücken die Auge » schloß,

em Sie schätzte Alle , sie lobte Viele , doch sie be¬
wunderte nur Einen . Ihr Lieblingsschriftsteller
war und blieb Herr Gottlieb Me>ks .

Alt Merks (sehr geschmeichelt. )
Wirklich ? viel Ehre !
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Foppmann .
Gleichwie Alexander der Große die Schriften

Les Aristoteles in einem kostbaren Kästchen mit
sich führte / so die Prinzessinn von Erzernm die

Ihrige »/ in einem Schränkst «! von. Cedernbolz
-mit Perlen verziert .

Me- r k s.
- Das ist sehr schmeichelhaft .

Fopp mann .
Oft habe ich' sie, stürzen , hören : . warum ver¬

gönnt das Schicksal mir nicht , den großen Mann

zu sehen ! —Dre gute Prinzessinn ahnete nicht ,
daß die Erfüllung ihres Wunsches nahe sey.

M e rks .
Wie. das ?

Fpppmann .
Mein hochgeneigter Gönner belieben zrr ver¬

nehmen . Der Fürst , ihr Vater wurde gefährlich
krank. Ich hatte eben damahls vernommen , daß
in Deutschland jetzt der Tempel des Äskulap in
einen Bacchusrempel verwandelt worden , indem
man die schwersten Übel durch den edlen Reben¬

saft bekämpfe. . Flugs ließ ich meinen erhabenen

Patienten täglich einen halben Anker SchiraL -
wein trinken , worauf er denn am siebenten Ta¬

ge sanft und selig entschlummerte . Die Prinzeß '
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sinn Zoraide , eine nahe Verwandte des mäch¬
tigen Eophi von Persien , blieb im Besitz des
Fürstenthums , und da sie »nnmehro thun und
lassen durfte , was ihr beliebte , so konnte sieder
Begierde nicht widerstehen , eine Reise nach
Deutschland zu unternehmen , um den Gegen¬
stand ihrer Bewunderung von Angesicht zu An¬
gesicht zu schauen.

Merks .
Wie ? die Prinzessinn von Erzerum wäre

wirklich in Deutschland ?
§ ovpmann .

Ist bereits hier eingetroffen ,
Merks .

Um meinetwillen ?

F o p p m a n n.
Sie begehrte keine andere Merkwürdigkeit

zu sehen. Ich habe ihr die Menagerie inSchön -
brunn , ich habe ihr sogar den Teufel zeigen wol¬
len , der das Tintenfaß nach dem Docior Lu¬
ther warf ; allein Alles hat sie verschmäht ; Herr
Gortlieb Merks blieb der einzige Gegenstand ih¬
res heftigen Verlangens .

Merks .
Ich bin durchdrungen von der Ehre . Sie

find vermuthlich ihr Dollmrrschcr ? '
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Foppman n.

Bloß der Dollmecschec ihrer Gesinnungen ;
denn der deutschen Sprache sind Zhro Durchlaucht
selbst bereits so mächtig , daß man kaum den Per¬
sischen Accent noch vernimmt .

Merks .

Desto besser! ich werde Ihrer Durchlaucht
sogleich meine Aufwartung machen.

Foppmann .
Eine geziemende Einladung war der Zweck

meines Besucher . Zugleich hat die Prinzessinn
mir aufgetragen , nach persischer Sitte , eine Ga¬
be zu überreichen . (Präftntirt ihm eine mit Steine »

»eich besetzteAgraffe. )
Merks

(höchst angenehm überrascht. )
Ich will nicht hoffen — ein so kostbares Ge¬

schenk —-

Fopp mann .

Ist , wo ich nicht irre , nur der Vorläufer
von weit großer, . Gunsibezeugungen . So wie ich
die reihende Zoraide kenne — ein wenig schwär¬
merisch , mit heißem orientalischem Geblüt — so
wird es mich gar nicht in Verwunderung setzen,
meinen Gönner in Kurzem mir dem Sonnener -



den geschmücket , und vielleicht gar als meine »

Gebierher zu verehren .
Merks .

I » der That / HerrDoctor , wäre nicht die

Bescheidenheit eine Tugend / die ich fast über¬

treibe / Sie konnten mir den Kovf schwindlich
machen. Die Prinzessinn ist schon, wie Sie sagend

Foppmann .
Sehr schön.

Merks .

Daß sie reich ist , beweisen diese Diamanten .

Foppmann ,
Eine souveraine Fürstinn .

Merk « .

Ich eile zu ihren Füßen . Wo find' ich sie ?
, Foppmann .

Wir sind im blauen Fuchs abgestiegen .
Merks ,

Versichern Sie die reitz -nde Prinzessinn Zo-
raide , daß ich vor Begierde brenne , den Saum

ihres Gewandes zu küssen.
Foppmann .

Diese Bothschaft wird mir einige Beutel ab»

werfen . (Verbeugt sich ehrrrbiethlg und gebt. )



Neunte Scene .

Merks allein .

Was Einem doch für große schöne Dinge bê
gegnen , wenn man Kopf und Feder zu gebrau¬
chen weiß. — Diese Agraffe — sie scheint mir
von ungeheurem Werth — morgen will ich sie
vom Juwelier tariren lassen — Jetzt aber wol¬
len wir nicht säume », die Wünsche der schönen
Prinzessinn zu erfüllen . (Er tritt vor den Spiegel. )
Was sie doch zu meiner Figur sagen wird ? —
Ein wenig klein , ein wenig dick, aber kraftvoll ,
wuSkelreich , und die Züge ? —Das blitzende Au¬
ge — der schlaue Blick — der satyrische Mund
— die wohlgefüllte Wange — so bin ich sonder
Zweifel in süßen ,Träumen ihr erschienen .
Soll ich mich noch sorgfältiger kleiden ? --- nicht
doch, wozu ?
Man zieret dar Genie durch edle Negligenz .
Nachlässig tritt es auf , mit kurzem Reverenz ,
Schaut keck umher und weiß, mit hohem Selbst¬

vertrauen ,
Auch wyhl ein wenig stolz , auf innern Werth zu

bauen ;
Wirft ungeladen sich in einen Sessel hin .
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UM streckt bequem sich aus / und streichelt sich»
das Kinn ;

Hört schwatzen über Ließ und das , — Musik —

Spectakel —

Jetzt öffnet es den Mund — sein Wort ist ein
Orakel ;

Es spricht sich donnernd aus im Recensentenfiuch /
Und vornehm lächelt es bey jedem Widerspruch —

Horch ! Noll Bewund ' iung preist ein Chor aus
voller Lunge :

Man scheut die Feder , und man zittert vor der
Zunge .

Darum entbehrt Genie d n äußern Flitterstaat ,
Der Ruhm geht vor ihm her , der Ruhm ist sein

Ornat . (As. )

( Der Dsrhang fällt . )
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Zweyter Act .

Zimmer im Gasthsfe zum blauen Tuchs.

Erste Scene .

Coraline und Foppmann .

Coraline .

mein lieber Foppmann , was haben wir
zu hoffen ?

Foppmann .
Den Triumph unsrer Rache .

Coraline .
Wirklich ? er wäre so leichtgläubig , wie Mo¬

kiere' ? irlunsieui ^uui - äuin ? er könnte ein zwey¬
ter Mamamuschi werden ?

Fovpma » n.-
Auf mein Wort , schöne Coraline .



Coraline .
Ein so kluger , so schlauer/so witziger Mann ?

Fo pp m an n.
Die Eitelkeit eines Schriftstellers / und vor

Allen eines Kritikus, . gleicht der süßen Trunken¬

heit jenes Bettlers , der sich einbildete Sultan zu
seyn. DaS lächerlichste Zeug glaubt ein solcher
Mensch , wenn seine werrhe Person dabey eine

erhabne Rolle spielt . Die thörichtste Einbildung ,
die er selbst an andern bespotten und beachselzu-
cken würde , findet ohne Widerstand eine freund¬

liche Aufnahme unter den Blähungen seines Ge¬

hirns . Man schreibe ihm die ungeheuersten
Schmeicheleyen , man sage sie ihm in' r Gesicht ,
er wird sie stetS mit dem Enthusiasmus entschul¬

digen , den seine Verdienste nothwendig erregen
muffen. Kür diese hat er allein den Maßstab aus
Cedern geschnitzt, die bis in die Wolken reichen.

Kurz , ich kenne meinen Mann . Er zweifelt an

Allem, nur nicht an seiner Größe , und man kann

ihm allenfalls weiß mache», daß die beydenThür -
me in Bologna deßwegen schief sind, um sichvor

ihm zu bücken.
Coraline .

Die Agraffe von böhmischen Steinen hieltet '
«recht ?

f
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F o p p ma n n.
Für echt wie seinen Ruhm .

. Coraline .
Und zweifelt keinen Augenblick , daß eine per¬

sische Prinzessinn um seinetwillen ,m blauen
Fuchs logire ?

Foppmann .
Er wird gleich erscheinen , um den Saum von

Zoraidens Gewand zu küssen.
Coraline .

Herrlich ! doch haben Sie auch in Erfahrung
gebracht , warum er eine Schauspielerinn von
einigem Ruf , die er nie gesehn, die ihn nie delci-
digek har, in seiner Zeitung so giftig beiße, ehe
sie noch einmahl aufgetreten !

Foppmann .
Da » geht sehr natürlich zu. Herr Gottlieb

Merks ist verliebt in eine junge , sehr mittelmäßi¬
ge Schauspielerinn , die ihn für den Narren halt ,
ohne daß er es gewahr wird. Er ermüdet nicht ,
sie dem Publicum anzupreisen ! weil aber nie¬
mand sieht und sehen will , was er allein gewahr
wird , und weil man über seine ungeheuern Lob¬
sprüche nur lacht , so schüttet er nicht selten sein«
Galle über das undankbare Publikum , und
nebenher über alle diejenigen aus , die seiner
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- Heldinn im Wege stehen. Daß Sie > meine schon«

Coraline , fsnes mitrelmaßige Geschöpf verdun¬

keln werden , ahnet er ; dem will er zuvorkom¬

men/ und daher seine Ungeberdigkeit .
Eoralln e.

Warum hat er aber Ihr letztes , vom Publi¬
kum mit Wohlgefallen aufgenommenes Werk, so
-bitter getadelt ?

Foppma nn .

Auch sehr natürlich . Wir kannten uns zwar
nie persönlich , aber wir standen eine Zeitlang in

Corrsspondenz mit einander . So lange er mich

brauchte , und unter feine Verehrer zahlte , so lan¬

ge lobte er mich. Nun sind mir aber zwey kleine

1-lnglücksfalle begegnet : Der erste, daß ich ande¬

rer Meinung war , als er ! der zweyte , daß rch
dem Publicum gefiel ohne seine Erlaubniß . Ein

gewisser , edler Neid glimmt in seiner Brust , lind

treibt ihm die Galle bis in die Fingerspitzen , aus

welchen sie in die Feder strömt . Dazu kommt denn

noch, daß ich ihm Liebes und Gutes erwiesen . Ge¬

nug für einen Egoisten um mich zu hassen.
Coral ine .

Pfuy über den häßlichen Menschen !

Fopp mann .
Unrs Himmelswillen ! erzeigen Sie ihm nicht
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die Ehre sich über ihn zu ärgern . Durch Spott
und Lachen bestraft man solche Sünder am besten.

Coraline .
Sie haben recht. Ist alles veranstaltet ?

F o p p m a n „.
Alles . Mir ist gelungen noch einige Mitspie¬

ler zu unserer Burleske anzuwerben , die obgleich
uns , hämisch beleidigt hat . Jeder wird seine Rol¬
le oon » mors spielen , und die Theatergardero¬
be hat dazu geliehen , was nöthig war. Selbst den
wackern Schreiber Kilian habe ich bewogen , Theil
an der Mummerey zu nehmen . Nur da? Mäd¬
chen äußerte Widerwillen , und wir haben sie fast
mit Gewalt hierhergebracht . Jetzt muß Ihre
Überredungskraft die letzten Scrupel ihr beneh¬
men.

Coraline .
Wo ist sie ?

Foppmann .
Im Vorzimmer , und wartet aufJhren Wink.

Coraline .
O geschwind ! sie komme. Ihr Schicksal macht

sie interessant .
F o p p m a n n.

Reden sie mit ihr ; ich gehe und laure indes¬
sen, damit wir von der Hauptperson nicht über-
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rumpelt werden . Den Thürsteher hab' ich unter¬

richtet , so auch unsere Leute. Sämmtliche Perser

stehen schon bereit , und wollen sich krank lachen ,

wenn sie einander ansehen . (Er öffnet die Thür. )

Nur hier herein Mamsellchen . (Er geht ab. )

Zweyte Scene .

Iulchen . Coraline .

Coraline (bey Seite. )
Ein hübsches Mädchen . (L«m. ) Nur naher , lie¬

be Kleine . Sey incht schüchtern . Wir sind beyde
von einem NichtSwürdigen beleidigt worden , und

heute wollen wir uns die Hand zur Rache biethen .
Iulchen .

Ach Madam ! das ist nicht christlich.
Coraline .

Nein , aber menschlich.
Iulchen .

Der Himmel wird , auch ohne uns , den bösen

Menschen züchtigen .
Coraline .

Wie aber, wenn er uns zu Werkzeugen er-

bohren hatt



Julchrn .
Ach nein !

C o r a l i n e.
Du übernimmst eine leichte Rolle .

Julchen .
Ich kann mich nicht verstellen .

Coraline .
Wenigstens eine stumme Rolle . .

I u Ich e n.
Er würd , mich sogleich erkennen .

Coraline .
Die persischen Damen gehen verschleyert .

Julchen .
Verschonen Sie mich.

Coraline .
Kind / unser schöner Plan kann nur halb ge¬

lingen , wenn du dich weigerst .
Julchen .

Ich habe ihm verziehen , und wünsche ihm
nichts BöseS .

Coraline .
Ey wir wollen auch mur über ihn lachen , und

dir Genugthuung verschaffen .
Julchen .

Lachen kann ich nicht — Genugthuung begehr "
ich nicht.



Coraline .

Kind / diese Großmmh ist löblich für deine

Person / aber hast du sonst keine Pflichten ?
Iulchsn .

Ach!
Coraline .

Wie , wenn du dich in meinen Wunsch füg¬
test, um einem verlassenen Wesen Schutz und

Uncerthalt zu erwerben ?

I u l che n.
Sie berühren eine zarte Saite .

Cor a l in e.
Wenn du, durch ein kleines Opfer , den wa¬

ckern Mann erkaufen konntest , der mit deinem

Schicksale dich auszusöhnen wünscht ?
Zulchen .

Ja , wenn ich das könnte —

Coralin e.

Ich stehe dir dafür .
Ii , lche n.

Aber ich werde alles verderben .
Coraline .

Nicht doch, du sollst nur schweigen, nur ge¬
genwärtig seyn ; das ist Alles , was ich von dir

fordere .
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Julch e „.
Zch ergebe mich.

Coraline .
Es wird dich nicht gereuen .

Foppmann
(stecktLen Kopf durch die Thür. )

Er kommt !
Cora line .

Geschwind folge mir in mein Schlafzimmer .
Zum Glück sind wir so ziemlich von einer Statur .

(Beyde ab. )

Dritte Scene .

GottliebMerks . Fritz Holder . Krause .

(Hold- rund Krause, als Perser gekleidet, haben Merks un¬
ter dem Arm gefasst, fuhren ihn nnt langsamen, ataemes-
fencn Schritten bis mitten aufdie Buhne, lassen ihn los,
trete» in die Winkel des DorgrundcS, mache» im Takt
Sronte gegenihn, setzendie Arme in die Seite, und sehen
ihn starr an. )

Merks tfiir sich.)
Die persischen Sitten sind mir unbekannt . (Zu

Krause. ) Kann ich du' Ehre haben, Idr,r Durch¬
laucht der Prinzessinn von Erzerum aufzuwarten



Krause
(breitet beyde Arme aus, schlägt die Hände vor den Tur¬
ban, verbeugt sich tief, richtet sich ivieder auf/ schlenkert
beydeSüße dem Gottlieb Merks unter dieNaseund geht ab. )

Merks .
Seltsame Gewohnheiten . (Zu Holder. ) Mein

Freund , ich wünsche der durchlauchtigsten Prin¬
zessinn Zoraide meine Ehrfurcht zu bezeigen .

Holder
(macht es eben so wie Krause und geht ab. )

M erks .
Sie lassen mich allein . — Was soll das be¬

deuten ?

V i e r 1 e S c e n e.

Foppmann . Gottlieb Merks .

Foppmann .
Verzeihen Sie , mein Gönner , daß ich nicht

gleich bey der Hand war ; unsere Leute sind der
deutschen Sprache unkundig , und vermuthlich ist
hinwiederum das Persische Ihnen nicht sehr ge¬
läufig ?
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Merks .

Ich lese und schreibe zwar alle Sprachen -

allein im Reden fehlt mir Übung.

Foppmann .
Die würden Sie bald erlangen , wenn Sir

sich entschließen könnten , das schöne Persien ein¬

mahl zu besuchen.
Merks .

Warum nicht ? wenn Vortheil , Ehre und

Vergnügen davon zu erwarten stünde ?

Foppmann .
Ein Strom von Goldsand , ein Wald von

Lorberkranzen , ein Meer voll Wonne .
Merks .

Sie bedienen sich des orientalischen StyleS .

Foppm an n.

Ich verheiße nicht zu viel. Ich weiß was ich

weiß. Im engsten Vertraue » : alr ich heim kam,

war die durchlauchtigste Prinzessinn von Erze¬

rum ganz außer sich. Nicht allein jedes Wort

mußte ich ihr wiederhohlen , welches von den ge¬

lehrten Lippen geflossen, sonder » auch Dero wohl¬

beleibte Gestalt und kühne Geberden umständlich

beschreiben.
Merks .

Wer weiß, welches tauschende Bild sie von

mir sich entwarf ? Fopp -
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Fop pm a nu .
Allerdings / den sie glaubte in dem Herrn Ma¬

gister einen Greis zu verehren / indem sie bey eig¬
nem noch jungen Manne solche Weisheit / sol--

! chen Ruhm nicht anzutreffen vermeinte . Wie er-
- staunte sie, als sie vernahm , daß der Gegenstand

ihrer Bewunderung noch ein holder Jüng¬
ling sey I

> Merks .
Nun , ein Jüngling wohl eben nicht. Man

zahlt schon gegen 4», mein Herr .
g Fopp mann .

Ist eS möglich ! Das glaubt man Ihren -
Schriften , aber nicht Ihrer Gestalt .

Merks .
Und waS sagte die Prinzessinn ?

ch Foppmann .

,, Sie sagte eigentlich - —nichts : allein sie seufz-
e- t « — schlug die Äuglein nieder — warf sich auf
rt den Diva » — sah mich errathend an, und zog
^ Plötzlich ihren Schleyer über die schmachtenden
l- Augen .

ch Merks (behaglich. )
Es scheint, die persischen Damen bedienen sich-

derselbsn Sprache wie die europäischen .
>n Ketzebue' r Theater 5Z. Bd. , C
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Foppma n n.

Macheiner Welle sagte sie: „ach Doctori

ich fürchte , ich habe sehr unbesonnen gehandelt ,
meine Heimath zu verlassen . "

Merks (lächelnd. )
Warum das ?

F o p p m a n n.

So fragt ' ich auch mit geziemender Ehrfurcht .

^ Du kannst noch fragen ?" entgegnete sie: „die

Klippen des oaspischcn Meeres waren minder

gefährlich , als deine reihende Schilderung . "
Merks

(droht gStii! mit de!» Finger. )
Wer hieß Ihnen denn der Wahrheit untreu

werden ?
Foppmann .

Sie allein führte meinen Pinsel .
Merks .

Sie hätten sich und mir die Beschämung er¬

sparen sollen. Doch eilen Sie , der Prinzessinn
mich vorzustellen , damit der schmeichelhafte Irr¬

thum nicht zu tiefe Wurzel fasse.

Foppman n.

Werden Sie auch kein Bedenken tragen , sich

der orieiftalischen Lutte zu unterwerfen ?



Welch »?
Merk s.

. Fopp mann .
Das Kniee zu beugen wenn Ihre Durchlaucht

erscheint.
Merks .

Sagten Sie nicht , die Prinzessinn wäre schönt
Fopp mann .

Wunderschön .
Merks .

Nun , wer würde nicht gern das Kniee vor
einer schönen Dame beuge » ?

Fo p p mann .
Da ist sie.

Fünfte Scene .

Eoralinecin kositarrr persischenTracht, verschleyert. )
Dre Vorige n.

Merks lkniesnd. )
Der glückliche Sterbliche , dem eine Huldgot- -

rinn zu wmken geruht , liegt zu ihren Füßen .
C oral in e.

Steh auf. Ich schlecht rede deutsch, sonst ich
würde sagen viel Schönes dir.

C Z
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Merk « .

Schon der entzückende Ton dieser Stimme -

erregt das süßeste Beben in meiner Brust .
Coraline .

Du ein großer Mann bist, mehr groß als un¬

ser Dichter Sadi . ,
Merks .

Es wäre leicht ihn zu übertreffen , wenn ich

Ihre Reihe besingen dürfte .
Coralin e.

Ich nicht -schon —ach ' wohl gern wäre schön!
M erkür

Warum verbirgt ein neidischer Schleyer die¬

se himmlischen Züge ?
C o r a l i n e.

Du nicht schmeicheln. Ich rede mit dir von

Deutschland — von Dichtkunst — ich lernen will

— große Reise ich zu dir gelaufen — du wrffen

Altes —- du sagen alles schön.
Merks .

So viel ich auch weiß , so stehe ich doch in

Gefahr , in diesem Augenblicke alles zu vergessen .
Coraline .

Ich deutsch liebe —Romane liebe — du mir

sagen welche schönt



Merks .
Das ist schwer. Es gibt deren sehr wenige.

Selbst von den meinigen wüßte ich weiter nichts
zu rühmen , als daß sie eine feurige Fanrasie mit

verständiger Anordnung , blendenden Witz mit
blühender Sprache verbinden .

Co ra line .
Aber Schauspiele —

Merks .
Die taugen alle nichts . Ich selbst mache kei¬

ne. Doch hoffe ich durch strenge Kritik , auch die¬
sen Zweig der Kunst nach und nach zu heben.

C o ra li n s«
Aber Gedichte

Merks .
Lassen viel zu wünschen übrig . Die Meinigen

mögen allenfalls noch die besten seyn. Wenigsten «
sind meine Verse leicht, fließend und erhaben «

Cora line «
Aber die Geschichte

Merks .
Daran fehlt es leider den Deutschen ganz ;

einige Versuche ausgenommen , die ich als Mu¬
ster aufgestellt , die aber bis jetzt unerreicht geblie¬
ben«



Cor aline .

Aber die Philosophie —

Merks .

Die macht großen Lärm unter uns , doch die

wahre Philosophie verbirgt sich bescheiden in mei¬

ern Schriften .
Coraline .

Aber die Kritik - —
Merks .

Darin schmeichle ich mir etwas Vorzügliches

geleistet zu habe». Nur muß ich bedauern , daß

. ich so allein in dieser Kunst mich auszeichne .
Coraline .

Siehst du Doctor ? ich wohl gesagt : Er al¬

lein in Deutschland großer Mann .

Fop p m a n n.

Dem hab' ich nie zu widersprechen gewagt .
Coraline .

Ich so bewegt — so vergnügt — ich wisse»

nicht Ausdrücke . Du nehmen diesen Ring .
Foppmann .

Gnädigste Prinzeß ! der kostbarste Stein aus

Ihres Herrn Vaters Schatze —

Coraline .
Du schweige. Nicht genug kostbar für Gott -

lieb Merks . ,
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M crks .

Durchlauchtigste Prinzeß ! ich verstumme .

-Bey Seite. ) Welch ein prächtiger Svlitaire !

Coraline .

Jede Zeile von deinen Schriften mehr werth ,

Merks .

Ach! dieser Ring ist allerdings sehr kostbar.

Doch wenn ich es wagen dürste , um eine Gunst

zu flehen, die einen hohem Preis in meinen Au¬

gen gilt —
Coraline .

Wage , wage.
Merk s>

Wenn ich den verhaßte » Schleyer aufheben

dürfte , der mir den' Anblick göttlicher Schönheit

entzieht —
Coraline .

Du viel forderst . Ich dürfen nicht in Per -

sien vor Bruder mein Antlitz enthüllen .
Merks .

Wir sind in Deutschland , gnädigste Prin¬

zessinn.
Coraline .

Aber der Prophet —
Merks .

Der Prophet soll nicht ein Wort davon er¬

fahren .



Coraline .
Ich dir nichts kann weigern . (Eutschtcyert sich

und sieht ihn schmachtendan. )
Merks .

Ha ! was seh' ich! ist V enus auferstanden ?
ist Hebe neu geboren ? ( Bey Seite. ) Ley Gott
schöner als mein Carhrinchen .

Corali n e.
Man soll nicht trauen Dichterworten .

Merks .
Worten nicht , aber Empfindungen , wenn der

Dichter bezaubert vor der Schönheit verstummt .
Cvraline .

O, Merks !
Merks .

Wenn seine Augen glichen , seine Lippen be¬
ben —

Coralin e.
O Gvttlieb Merks .

Merks .
Wenn selbst die Ehrfurcht ihn nicht bändigen

kann, sichder Göttinn zu Füßen zu werfen .
(Er thut es.)

Crra line -
. O Magister !



»

5?
Merks .

Es ist um mich geschehen ! meine Freyheit ist

auf ewig dahin !
C o r a l i n e.

Du wolltest tragen meine Fesseln ?
Merks .

Bis in den Tod !
C oraline .

Wie wird mir ! —Ich vergesse mein Fürsten - .
thum Erzerum , wie auch den erhabenen Sophi
von Persien / meinen Herrn Vetter .

Merks .
Alles vergißt die Liebe !

Cora >ine .
Die Liebe — ach, Gottlieb Merks !

' Merks .

x Sie verwandelt Götter in Stiere und Prin¬
zessinnen in Schäferinnen .

Cöraline .
Mir schwindelt — mir kocht mein fürstliches

Blut —ich taumle —ich falle — (Sie sinkt >» sei¬
ne Arme. )

Merk s.
In meine Arme !

Cöraline (reißt sich r°s.>
Ha ! was hab' lch gethan ! — bm ich von
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Sinnen ? — Großer Prophet ! wohin mich ret¬
ten vor diesem gefährlichen Manne ! Doctor , fol¬

ge mir ! gib mir Pillen , denn ich bin sehr krank.

(Ab. )
Foppmann (ihr folgend. )

Bleiben Sie nur , es hat nichts zu bedeuten .

Sechste Scene .

Merks allein .

Das weiß ich ohnehin , daß es nichts z» be¬
deuten hat . Bey solchen Ohnmachten helfen we¬
der Pillen , noch Heilige , noch Propheten . —Ein
schneller Sieg , wie gewöhnlich . Den müssen wir

»erfolgen . Der Fürstenstolz mag sich winden in
meinen Armen , er muß der Wollust unterliegen .
— Doch hier winken noch weit kühnere Hoff¬
nungen . Ganz Persien thut sich auf vor meinen
Blicken .



Siebente Scene .

Foppmann und Merks .

Foppma >i n.

Ey ey, was haben Sie gemacht mein wenhe -

per Herr Magister ?
Merks .

Dergleichen widerfahrt mir bisweilen .

Fopp m a n n.
Sie schwimmt in Thränen .

Merks .
Die werd' ich trocknen .

Fopp mann .
Sie ist in Verzweiflung .

Merk ö.

Ganz überflüssig .
F o p p m a n n.

Sie schwört, sie könne nicht leben ohne Ih¬
ren Besitz.

Merks .
Sie soll mich besitzen.

§ ovpmann .
Ohne Bedenken , ruf . sie aus / theile

ich meinen Thron mit ih m!



Merks .

Dazu kann Rath werden .

Foppinan n.
Aber Ach!

Merks .
Nun ? wozu noch ein Ach?

F o p p m a n n.

Ach! ach!
Merks .

Fürchtet sie etwa den Sophi von Perfien ?
Foppmann .

Das nicht. Er ist ein alter kindischer Mann /
sie macht mit ihm was sie will .

Merks .

Desto besser!
Foppm ann .

Aber Ach!
Merks .

Ist sie etwa schon irgend einem Prinzen ver¬
lobt ?

Foppmann .
Das nicht. Sie äußerte bisher unüberwind -

üchen Abscheu gegen Lieb' und Ehe.
Merks .

Desto besser!



Fopp m an n.
Aber ach!

Merks .
Nun zum Henker ! maS wollen Sie denn mit

Ihrem Ach?
Foppinan n.

Die Durchlauchtigste Prinzessinn Zoraide ist
eine fromme Dame , der Lehre des Propheten ei¬

frig ergeben ; und Sie , mein werthester Herr

Magister , sind ein ungläubiger Hund . .
M e r ks.

Wenn es weiter nichts ist, dem ließe sich wohl

abhelfen .
F o p p m a n n.

Wie ? Sie könnten sich entschließen —

Merks .
Warum nicht ?

F o p pman n.
Den Turban auf das Haupt zu fetzen ?

Merks .
Warum nicht ?

Foppmann
( umarmt ihn mit Ungestüm. )

Großer Mann ! jetzt erblick ich den majestä¬

tischen Abgrund Ihres vorurtheilfreyen Geistes !
- — Wohlan , so bleibe Ihnen unverhohlen , daß
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L' ie heißverliebte Prinzessin » — gewöhnt ihre
fürstlichen Wünsche schnell erreicht zu sehen —

mir den Auftrag werden lasse»/ Sie wegen des

kitzlichen Punctes zu sondiren . Denn — rief sie
schmerzhaft aus —lieber will ich sterben
als miteinem Christen mich vermah¬
len !

Merks .
Sie soll nicht sterben . Sagen Sie ihr / ich

sey bereit Alles zu glauben was ihr beliebt .
Coraline (inwendig. )

Ha ! ha! ha !
Merks .

Was war das ?

Foppma n n.
Sie hat unS behorcht . Ich höre sie vor Ent¬

zücken krampfhaft lachen.
Merks .

Darf ich zu ihr ?
Fopp m a n n.

Noch nicht mein Gebiecher . Sie hat geschwo¬
ren bey Ali' s Grabe / den Geliebten nur als Mu¬

selmann / oder nie wieder zu sehn!
Merks .

Wohlan , ich bin schon ein Muselmann .
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Fopp m ann .
Zuvor muß noch eine kleine Ceremonie vor¬

ausgehen .
M- rkS .

Könnte man die nicht überhüpfen ?
Foppmann

(zucketdie Achseln. )
Wir haben einen alte » orthodoxe » Priester in

unserm Gefolge , gleichsam den Beichtvater Id -
rer Durchlaucht ; der besteht darauf .

Merk s.

Haften Sie mir für die Folgen ?
Foppman n.

Mit meiner ganzen Kunst .
Merk s.

Nun es sey darum . Ein Thron ist schon des

Opfers werth .
Foppmann .

Die Ceremonien sind allerdings beschwerlich —

Merks .

Auch Könige und Kaiser muffen sich derglei¬
chen oft gefallen lassen Nur schnell ! ich brenne

vor Begierde die arme Prinzessinn glücklich zu
machen.

Foppmann .
Ein Augenblick Geduld . (Ab. )
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Achte Scene .

Merks allein .

Dourval war ein berühmter Mann , und
nahm den T rban blaß,. umPascha von ein Paar
Rosischweifen zu werden . Hier ist von einem sou-
verainen Füestenthum die Rede. Da wär' ich wohl
«in Thor , wenn ich mich nur einen Augenblick be¬
dächte. Der Sophi von Persien wird mein Herr
Oncle . Wer weiß was noch geschehen kann , wenn
man seine Söhne aus dem Wege ramm .

Neunte Scene .

Kilian als persischerPriester. Hinter ihnen Paarweis
Fritz Holder , der Buchhändler Krause ,
z w e v Bedienten , zuletztFoppmann . Holder
trägt eine grossesilberneSchote mit Wosscr. Krause einen
Quast. Der eine Bediente ei» Öhlfläschchen, dcrRn-
dere ein Rauchfosi; Foppmann ein buntes Stäbchen,

( Kilian stellt sich neben Merks , die übrigen zu chev-
den Seiten. )
Kilian .

Nox » dirilai moxn .



' 65

Alle (sich »»neigend. )
Mills mulle »nulle .

Kilian
( nimmt das Rauchfasi. )

8erclirvn11u umitleleln leruambuelei . ( Er

Serauchert Meers. )
Foppm an n.

Jetzt beschwört er den böse» Geist .
Kilian .

L. 1»! l̂li ! port o poit .
Alle .

Nulle mulle mulle .
Kilian

(ergreift das Störchen nnd gibt dem Nedphyten dreyder¬
be Streiche über die Schulter«. -

Ninx — ^ inx — tnltn miux !

Fopvman n.

Jetzt treibt er den Teufel aus .
Merks

(schüttelt sich den Rücken. )
Das ist ein fataler Exorcismus .

Kilian .
Nnil ioni ulken keri .

Alle .
Nulle »nulle mulle



Kilian
( nimmt den Quast, taucht ihn in die Schal« und spritzt

dem Gottlieb Merks das Wasser ins Gesicht)
Alinkel — pUlkes — tastn Zinkes !

Fopp m a n n.
Das ist die Kraft der Weihe .

Merks (sprudelt. )
Sie schmeckt nicht angenehm .

F o p p m a n n.
ES ist nur ein wenig Salz,nasser .

Kilian .
^1i ! ! plnsmn murre !

Alle
(thun einen kurzen Sprung. )

l>1e p!
Kilian

(ergreift das Öhlfläschchen, benetzt seine Finger damit,
und drückt dem Neephvten einige schwarze Flecken ins

Gesicht. )
Iciin — pax — plum — « Uex !

Foppmann .
Jetzt hat er Sie gesalbt .

Merks .

Ist er bald fertig ?
F o p p m a n n.

Sogleich .



Kilian

düngend und von einem Allsteall,' dem andern sichwiegend. )
I . iäuin Iu6um pimpi snlanursi .

?l l l e (eben so.)
Noxa mcixa biiliki !

(Die Bediente » fassen Merks unter die Arme.

Kilian wackeltvoraus/ die übrigen folgen. )
Kilian (im Abg-hn. )

I/iänm Inänm pimpi 8oiknrll ' si .
Alle .

Noxa mnxa dilidi .

(Die Procession marschirt ab. )

Zehnte Scene .

To online und Iulchen aus dem Neben¬

zimmer .

Coraline

( Foppmann nachrufend. )

Ich bitte Sie umHimmelewillen , lieber Fopp¬

mann , treiben Sie den Spaß nicht zu weit.

F o p p m a n n.

Nur noch eine Kleinigkeitund unsreRacheist

vollendet .
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Coraline .
Ich bin schon zufrieden .

Foppman n.
Kein Pardon ! !Lb. )

C o r a l i n e.
Nun mein Kind ? du zitterst ja wahrhaftig

als ob wir eine Tragödie spielten ?
Julchen .

Ich hab' es Ihnen vorher gesagt , daß ich zu
keiner Rolle tauglich bin.

Co raline .
Und er dauert dich wohl gar ?

I ulche n.
Beynahe .

Coralin e.
llber das Taubenherzchen . Kind , alle Männer

sind Ungeheuer , vor Allen die verdammten Egoi¬
sten , die in der weiten , großen Welt nur such se¬
hen, lieben und anbethen ; denen nichts heilig ist
als ihr Ich ; die ihrer Wollust jede Unschuld, ih¬
rer Eitelkeit jeden guten Nahmen opfern ; deren
st ' lbermuth das Verdienst bespöttelt , und die, gleich
Harpyen , jedes Talent umflattern um es zu be¬
schmutzen. Vor solchen Aftermenschen hüthe dich!
ihre Feindschaft kann dir böse Stunden ma¬
chen, doch noch weit gefährlicher ist ihre Freu n d°



fchaft ; denn sie opfern dich auf den ersten Wink
des Eigennutzes oder der Eitelkeit . Sie stehen
da wie der berühmte Giftbaum , in dessen Nahe
Alles verdorrt .

Julchen .
Ich höre kommen.

C o r a l i n e.
So wirf geschwind den Schleyer über.

(Beydeab. )

Ei l ft e Scene .

(Die vorige P r o c e ssi o n, in deren Mitte Herr Gdttlic8
M erks einigeschmerzhafteGesichterschneidet. Krau¬
se «ragt einen Turban, H o l d e r einen Kattun, dcrGine
Bediente einen Säbel, der Andere eine lange Ta-
backspfcife. Fopp mann beschließt den Zug. K i-

llaN murmelt Gebethe aub dem Koran. )

Merks .

Ich muß Ihnen bekennen , mein lieber Herr
Doclor , daß diese Ceremonie mich etwas ange¬

griffen hat .
F o v p m a n n.

Kleinigkeit ! Was Ihnen hier entzog - m wor¬

den, das wird künftig Ihrem Ruhme zuwachsen .



Kilian .
Hi merlino eeciriuo damliiino .

Holder
(jiektdem Merks mitviclsu Cemplimcntei, denKaftan an. )

kintseknra Lalmasi Kalocli .
Merks .

Gehorsamer Diener .
K ili a ii.

^li elolilsclietlo marketto karrelto
Krause

(setzt ihm den Turban auf. )
Aellonle 2, »mors lirntsrliULk .

Merks .

Sehr verbunden .
K i l i a n.

^1i xerluncli Seknuppenäi korlnnüi .
Ei » Bedienter

(umgürtet ihm das Schwert. )
1! lo5 xianna lumli sH.

Merk s.
Obligirt .

Kill an .
Lli malclnss « s, <tlto580 Sclrnurrlosso .

D e r an ders Bediente

(reicht ihm die Pfeife. )
l ' ufs. r jdikku.



Merk s.

Gehorsamer Knecht ! — Bin ich nun end¬

lich fertig ?
Fop pm ann .

Nun noch die Glückwünsche .
Merks .

Die erlasse ich.
F o p ni a n n.

Da kennen Sie unsern alten Priester nicht ,
der erlaßt Ihnen kein Iota .

K i l i an
(hebt Seyd« Hände hoch anf. und bewegt sichsingend und

wackelnd im Kreist. )
Niki k>nnn meiurs — Sclinuur

8i : linn ! , ^ Ivstll Imcü !

Krause
(neben Merk« stehend, verbeugt sich so, daß er mit seineim
Hintern dem Hintern des Gefoppten einen derben Stoß
hciibringt. Merks fliegt einigeSchritte vorwärts, beyde
kehren sich schnellum, und machen einander tiefe Reveren-
zs. In diesem Augenblickewwderhohlt Fritz Holder
dasselbeManöver von der andern Seite, und es endigt
auf gleicheWeise. Jedes Mahl im Momentdes Verbeugend
erzeigtihm der FolgendedieselbeEhre, sodaß er unter lau¬
ter Reverenzenhinüber und herüber fliegt. Endlich folgt
Kulan mit vieler Gravität, und zuletztFovpman», der, statt
der Verbeugung, ih» », seine Arme schist-«-)



F o ppm an n.
Jetzt , mein Theurer ! iß Alles vollbracht ' !

Merks .

Fast hatt ' ich auch die Geduld verloren .
Foppmann .

Die Pforten des Paradieses thun sich auf.

Zwölfte Scene .

Julchen (in Coralinentz Kleiden,. ) Coraline
als Aofe. (Beyde »erschleycrt, Julche» auf Coraline gê

lehnt. )

M e r ks.

Durchlauchtigste Prinzeß ! möchte der groß «
Prophet es fügen , daß ich in diesem neuen
Schmuck Ihrer würdig erschiene.

Zulchen .
Ach!

K i liaru
Tsraksncku mullnrins parsi krum- rlla s

Foppman n.
Er ertheilt der Prinzessinn die Erlaubniß , sich

mit Ihnen zu verloben .

K r-



«

^ 3

Kilian .

xelisä . - , vi/ . - 3 kaip !

Foppma n „.

^
Doch sollen zuvor die Mitgäbe und Morgen -

Zaöe gege „ einander ausgewechselt werden .

M e r k s.
Die Mitgäbe ?

Foppmann .
Sehen Sie , die Kammerherren der Prinzes¬

sinn verfügen sich bereits in das Cabinet , und ich
stehe Ihnen dafür , daß sie mit Schätzen reich be¬
laden zurück kehren.

(Die Bediente» gehen !n das Easinct. )

Merks .
Aber die Morgengabe ?

Foppman n.
Die wird vom Bräutigam erwartet .

Merks (leise.)
Mein Freund ich muß mich schämen, daß ich

nichts dagegen anzubiethen habe, als mein Herz ,
meinen Kopf, meinen Ruhm .

Kstzevue' s Theater 33. Band. L
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Foppma n n.

Mehr als zu viel. Doch um unsrer Leute

will »», die lauter ehrliche Perser sind, wünschte
ich wohl , Sie unterwürfen sich auch dieser letzten
Ceremonie .

Merks .

Herzlich gern , aber —

Foppma n n.

Haben Sie denn gar nichrs bey sich? kein Gold ?
»der sonst Kleinigkeiten von Werth ?

Merks .

Dieser Ring , den ich für eine Dedication er¬

halten , und 4o oder 5o Ducaten in diesem Beu¬

tel , ist alles was ich bey mir habe. .

Fopp mann .

Ist genug. Es kommt ja hier bloß auf die

Beobachtung der persischen Gebrauche an.

( Während die Bedienten eine» großen, mit einem Tep¬
pich behangencn Kasten »er Merks niedersetzen, überreicht
Tsppmann Iuiche» oen Beutel und Ring. Sie weigert
siches unjunehnien. )

Merks .

Ah Herr Doctvr ! die Prinzessinn verschmäht
meine geringe Morgengabe .



Foppman Nr
Nicht doch, ich beging nur ein Versehen .

In die Hand des Priesters sollt' ich sie niederle¬

ge»/ der schon zu rechter Zeit den rechten Ge¬

brauch davon machen wird. (Er gikt DeydcsKitten. )
Merks .

Ist nun Alles überstanden ? und darf ich
endlich mit kühner Hand diesen Schleyer lüf¬
ten ?

Fo ppmann .
Sie dürfen .
(Als Merks Iulchk» sichnähert- schlägtCeraline Hüt¬

chens Schleyer zurück. )

M erks .
Was ist das ?

Zulche n.
Kennen Sie mich nicht mehr ?

Merks .
Was soll das heißen ?

Co raline

(schlägt den Schleyer zurückund macht eine» tiefe» Knix. )
Ich bin die Schauspielerinn Coraline . Wenn

Sie mich künftig radeln wolle »/ so kennen Sie
D 2



wenigstens versichern , daß Sie ein Probche » von
meiner Kunst gesehen hoben.

Merks

(schauewüthend um sich.)

Ich will nicht hoffen —

Fop p m an »

( nimmt den Turban ab mit Reverenz. )

2ch bin der Dichter Foppmann . Sie haben
in Ihre » Recensionen mir alle Erfindungsgabe ab¬

gesprochen ; wenigstens war diese Erfindung
von mir .

Ms rkS .

Man hat sich unterstanden —

Kilian
( nimmt den Bart ab. )

Ich bin der Schreiber Kilian , Herr Collega »

Holder
(den Turban abnehmend. )

Ich Flitz Holder .

Krause (ebenso. )

Ich der Buchhändler Krause .
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n Coraline .

Und dieser Perse ist mein Bedienter Hans .

Fopp man n.

Und jener der meinige Christoph -

Merks .

Man hat Comodie mit mir gespielt ?

Foppman n.

^ Nur eine Burleske .

Merks .

g Weist mein Geld ? mein Ring ?

Kilian .

Beydes behalt das Frauenzimmerchen von

Rechtswegen .
Merks .

O ich habe die Agraffe , den Solitaire

Coral ine .

Sie bestehen aus böhmischen Steinen .

Merks .

Ich hohle die Polizey «

F o p p m a n n.

Sie kann Ihnen doch nicht Alles wieder schaf¬

fe», was Sie verloren haben .



M e rks .
(wirft den Turban von sich.)

Ich belange Sie vor Gericht —

C o r a l i n e.
Wir haben die Lacher auf unserer Seit «.

Merks
(wirft die Pfeift weg. )

Zch werde mich zu rächen wiffenl

Alle .

Hahahahaha !

Merks
(daS Schwert ziehend. )

Was halt mich, daß ich nicht auf der Stelle
— (Er wird gewahr, daß, statt der Klinge, ei» Tnchö>
lchwanzin der Scheite steckte.)

Alle .
Hahahahaha !

Foppman n.
Das Schwert aus der Donaunymphe .

Merks
(wirft eS wüthend von sich.)

Ihr sollt es mir theuer büßen !



Alle .

Nulle mulle mulle .

Merks

(jieht den Kaftan aus. )

In jedem Blatt meiner Zeitung will ich

Euch vernichten .
Alle ,

Nulle niulle mulle .

MerkS

(jU Carailnen. )
Sie werden ausgepfiffen .

Alle .

Nulle mulle luulls .

Merks

(zu Fopxmanii. )

Und Sie gesteinigt !
Alle

(in die Höh' hüpfend^

Vio x!
Merks .

Zittert ! zittert vor meiner Rache ! WmrttE

ihend foir.)
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Ä i l i a n (singend. )
lilllum ^!11!^n SoIlNUl' LI.

Ä l I e (singend. )
Nnx! » nioxÄ biri1 ) i !

Äl. ' ikStOko.

^ - 8 ^

l. i - 6um I. a - ämn I ' im - pi SLknui - si

— Z
Ao - X» Llo - xit LI - i i - ki .

( Dsr Vorhang fällt . )
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